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Werden die Staatsanleihen von Irland, 
Griechenland und Co. zurückgezahlt? – 
der Korruptionsindex als Indikator

Friedrich Thießen / Johannes Weigl

Angesichts der Griechenlandkrise suchen 
viele Marktteilnehmer nach Indikatoren 
für die Sicherheit von Staatsanleihen. Wird 
Griechenland zurückzahlen? Sind portu-
giesische Anleihen sicher? Was machen die 
USA mit ihrem riesigen Schuldenberg?  
Betrachtet man die Daten des Pariser 
Clubs, dann zeigt sich: Die meisten Länder 
der Welt haben in den letzten 30 Jahren 
ihre Gläubiger nicht vollständig bedient, 
insofern ist Pessimismus angebracht. Aber 
zu wichtigen makroökonomischen Belas-
tungsindikatoren wie zum Beispiel Höhe 
der Staatsschuld vor der Umschuldung, 
Verschuldung pro Kopf, Schuld pro BIP  
und Höhe des laufenden Haushaltsdefizits 
ist keine Korrelation festzustellen. Auf Ba-
sis dieser Daten findet man also keinen 
Anhaltspunkt dafür, ob ein bestimmter 
Staat zurückzahlen wird oder nicht.

Deutliche Korrelation

Etwas anderes ergibt sich, wenn man den 
internationalen Korruptionsindex CPI von 
Transparency International1) und die Um-
schuldungshäufigkeit von Staatsschulden, 
die beim Pariser Club erfasst werden, be-
trachtet. Hier zeigt sich eine ganz deutli-
che Korrelation zwischen dem Ausmaß der 
Korruption in einem Land und der Wahr-
scheinlichkeit, dass ein Land seine Gläubi-
ger nicht vertragsgemäß bedient und eine 
Umschuldung vornimmt. Tabelle 1 zeigt 
die ganz eindeutigen Ergebnisse: Je mehr 
Korruption in einem Land herrscht, desto 
größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein 
Staat seine Schulden nicht begleicht und 
sich auf Kosten der Gläubiger saniert.

Warum kann der Korruptionsindex ein In-
dikator für die Rückzahlungswahrschein-
lichkeit von Staatsschulden sein? Der 
Grund für die enge Beziehung zwischen 
Korruption und Umschuldungen der 
Staatsschulden ist folgender: In Ländern 

mit Korruption herrscht ein Klima, in dem 
man sich nicht den Zwängen der Märkte 
aussetzen möchte, sondern nach markt-
fremden Lösungen sucht, seine Ziele zu er-
reichen. In Ländern mit Korruption sind die 
Wirtschaftssubjekte dahin erzogen, sich 
Ressourcen anderer leistungslos anzueig-
nen – das ist der Sinn der Korruption. 

Es werden tendenziell egoistische und we-
niger gemeinwohlorientierte Ziele verfolgt. 
Teilweise herrschen starke gruppenbezoge-
ne Bande (Familienbande, Clandenken). In 
korrupten Ländern werden die Einnahmen 
aus Staatsschulden eher konsumptiv, statt 
investiv verwendet, was die Lasten erhöht. 
Korruption geht mit einer bewussten per-

sönlichen Bereicherung auf Kosten Dritter 
einher (beziehungsweise der eigenen Fa-
milie, des eigenen Clans). Diese Grundein-
stellung fördert das Nachdenken über ei-
nen Betrug an den Gläubigern. Gläubiger 
sind Fremde, die nicht zur Familie, nicht 
zum Clan gehören. Dabei sind auch Abge-
ordnete beteiligt, die häufig ein wesentli-
cher Teil korrupter Prozesse sind. 

Ob man seine Schulden zurückzahlt oder 
nicht, ist nicht nur eine Frage der verfüg-
baren Ressourcen, sondern auch eine Frage 
der Einstellung zu seinen Verpflichtungen. 
Es ist eine Frage, ob man sich „quälen“ will, 
die Lasten der Verzinsung und Tilgung zu 
tragen. Es ist eine Frage, ob man sich für 
Fremde, die nicht zur Gruppe der Vertrau-
ten (Familie, Clan) gehören, quälen will. Es 
ist also mehr eine Frage des Wollens als 
des Könnens. Deshalb vermutlich kann 
man auch keine Korrelation zwischen Um-
schuldung und objektiven Belastungsdaten 
wie Verschuldungshöhe oder Schuld per 
Capita finden. Gesucht wird mithin ein In-
dikator, der das „Wollen“ zum Ausdruck 
bringt. Der Korruptionsindex kann als ein 
solcher Indikator dienen.

Insgesamt liefern diese Zusammenhänge 
eine Begründung für die statistisch hoch 
signifikante Korrelation zwischen Korrup-
tionsindex eines Landes und der Rückzah-
lungswahrscheinlichkeit von Staatsschul-
den.

Blick auf die derzeitigen Krisenländer

Werden Griechenland, Irland und Portugal 
ihre Schulden zurückzahlen? Mit Hilfe ei-
ner Regressionsanalyse lässt sich der Zu-
sammenhang zwischen Korruptionsgrad 
eines Landes und der Rückzahlungswahr-
scheinlichkeit von Staatsschulden quanti-
fizieren und für jedes Land ermitteln (siehe 
auszugsweise für 100 Länder Tabelle 2). 
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Die anhaltenden Diskussionen um den eu-
ropäischen Rettungsschirm bringen nur die 
Marktmeinung zum Ausdruck. Anleger be-
ziehungsweise Investoren zweifeln eindeu-
tig an der Sicherheit von Staatsanleihen 
aus den Ländern der Eurozone. Ob die im 
Fokus stehenden europäischen Staaten 
oder auch andere Länder weltweit ihre 
Staatsschulden ordnungsgemäß bedienen 
und zurückzahlen werden, lässt sich aus 
Sicht der Autoren aus den üblichen makro-
ökonomischen Indikatoren nicht ableiten. 
Eine hohe Korrelation zu der Umschul-
dungshäufigkeit von Staatsschulden er-
rechnen sie aber aus dem internationalen 
Korruptionsindex von Transparency Inter-
national. Einige naheliegende Argumente 
für ihren Befund sprechen sie in dem Bei-
trag schon an. Um zu erkunden, welche 
ökonomischen Implikationen hinter diesen 
bemerkenswert engen Zusammenhängen 
stehen, halten sie aber weitere Untersu-
chungen für erforderlich. (Red.)
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Die Regressionsfunktion hat ein Bestimmt-
heitsmaß von 85,5 Prozent (!) und einen  
t-Wert von  minus 3,1. Damit ist die Funk-
tion statistisch abgesichert. Tabelle 3 zeigt 
die Auswertung.

Folgt man der aufgezeigten Logik, dann 
ergibt sich in Bezug auf die derzeitigen 
Krisenländer Folgendes: 

Irland:Irland: Mit einem Korruptionsindex von 8 
gehört Irland zu den korruptionsfreiesten 
Ländern der Welt. Die Wahrscheinlichkeit 
ist hoch, dass sich die Iren nicht ohne Not 
auf Kosten der Gläubiger sanieren werden. 
Die irische Krise ist wie die isländische  
Krise weniger durch Staatsverschuldung, 
als durch Bankenfehlverhalten verursacht 
worden. Die Problemschulden sind originär 
überwiegend keine des Staates, sondern 
der privaten Wirtschaft. Irland ist zu raten, 
die Staatsschulden von den privat verur-
sachten Schulden zu trennen, um sich den 
Emissionskredit zu erhalten.

Portugal:Portugal: Mit einem Korruptionsindex von 
6 gehört Portugal nicht mehr zu den kor-
ruptionsfreien Ländern. Die Korruption ist 
erschreckend hoch. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass Portugal Anstrengungen unternimmt, 
sich seine Lasten auf Kosten der Gläubiger 
zu erleichtern, beträgt 24 Prozent.

Griechenland:Griechenland: Mit einem Korruptionsin-
dexwert von 3,5 gehört Griechenland zu 
den Ländern mit starker Korruption. Damit 
liegt Griechenland in einer Gruppe von 
Ländern, die sich in der Vergangenheit 
mehrheitlich ihrer Lasten durch Umschul-
dung entledigt haben. Viele dieser Länder 
haben schon mehrfach ihre Gläubiger aus-
genutzt. Die Wahrscheinlichkeit, dass die 
griechischen Abgeordneten zu dem Instru-
ment der Umschuldung greifen und be-
schließen, sich auf Kosten ihrer Gläubiger 
zu sanieren, beträgt 52 Prozent.

Angesichts dieses hohen Umschuldungs-
risikos müssen die Hilfen der EU-Staaten 
für das Land als kritisch angesehen wer-
den. Es muss damit gerechnet werden, dass 
Griechenland die Umschuldung nur solan-
ge aufschiebt, solange frisches Kapital zu-
geschossen wird.

Staatsschulden anderer Industrieländer 
im Blick

In Bezug auf andere Länder kann Folgen-
des gesagt werden:

Tabelle 1: Korruption und UmschuldungTabelle 1: Korruption und Umschuldung

Korruptionsindex 
CPI-Wert Korruptionsstärke Anzahl Länder 

in Gruppe
davon mit  
Umschuldung

Wahrscheinlichkeit 
einer Umschuldung 
in 30 Jahren

10 – >8 Keine Korruption 13 0 0%
8 – >6 Mäßige Korruption 18 2 11%
6 – >4 Mittlere Korruption 34 11 32%
4 – >2 Starke Korruption 96 65 68%

2 – 0 Extreme Korruption 10 8 80%
Quelle: Corruption Perception Index CPI von Transparency International; Club de Paris – Paris Club, eigene 
Berechnungen, TU Chemnitz

USA:USA: Die überbordenden Defizite des 
Staates haben Zweifel geweckt, wie die 
Amerikaner ihre Schuld in Zukunft behan-
deln werden. Der Korruptionsindexwert 
der USA beträgt 7,1. Damit liegen die USA 
deutlich unterhalb der korruptionsfreien 
Länder. Die USA gehören zu einer Gruppe 
von Ländern, deren Umschuldungswahr-
scheinlichkeit etwa 11 Prozent beträgt, der 
Wert für die USA lautet 11,8 Prozent. Viel-
leicht kann der erhebliche Aufkauf von 
Staatsschulden durch die FED bereits als 
erster Schritt in Richtung einer Entlastung 
interpretiert werden.

Deutschland:Deutschland: Auch Deutschland gehört zu 
den hochverschuldeten Ländern, die bei ei-
nem eventuellen Anstieg des Zinsniveaus 
in Haushaltsschwierigkeiten kommen kön-
nen. Deutschland liegt im Korruptionsin-
dex aber mit 7,9 an der Grenze zwischen 
der 1. und 2. Gruppe (siehe Tabelle 1), was 
ein sehr geringes Risiko signalisiert, dass 
die Abgeordneten sich nicht zu ihren Ver-
pflichtungen bekennen könnten.

Belgien und Japan:Belgien und Japan: In jüngster Zeit haben 
die Märkte auch über die zukünftige Zah-
lungswilligkeit dieser beiden sehr hoch 
verschuldeten Länder diskutiert. Wie die 
Daten zeigen, ist eine hohe Verschuldung 
allein aber noch kein Signal für Umschul-
dungen. Belgien liegt im Korruptionsindex 
auf dem Niveau der USA und hat damit 
eine Umschuldungswahrscheinlichkeit von 
11 Prozent. Japan hat einen niedrigen Kor-
ruptionswert, etwas unter dem Niveau 
Deutschlands. Entsprechend gering sind 
die Risiken einzustufen.

Industrieländer allgemein:Industrieländer allgemein: Für alle Indus-
trieländer zusammengenommen kann ge-
sagt werden: Nur wenige Industrieländer 
sind korruptionsfrei. Eine große Zahl von 
Industrieländern liegt in einem erschre-
ckend niedrigen Bereich des Korruptions-
indexes, in dem auch solche Länder liegen, 
die sich in der Vergangenheit ihrer Lasten 

durch Umschuldungen entledigt haben. Es 
muss davon ausgegangen werden, dass in 
vielen Industrieländern nicht wenige Ab-
geordnete mit dem Gedanken spielen, sich 
ihre Arbeit entweder direkt auf Kosten der 
Gläubiger (offene Umschuldung) oder in-
direkt auf andere nicht marktgerechte Art 
und Weise (zum Beispiel mit Hilfe der 
Zent ralbanken) zu erleichtern und die 
Schulden nicht ordnungsgemäß zu tilgen.

Alle die Länder, die derzeit auf die Instal-
lierung eines europäischen Rettungsfonds 
drängen, stehen im Korruptionsindex auf 
bedenklich niedrigen Werten (Frankreich 
6,8, Italien, 3,9, Spanien 6,1) (siehe Tabelle 
4). Es muss vermutet werden, dass der Ret-
tungsfonds in einigen Ländern auch als ein 
Instrument begriffen wird, sich seiner 
 Lasten auf einfache Weise entledigen zu 
können. Das stille Mobbing gegen den 
Ende April 2011 ausscheidenden Bundes-
bankchef Axel A. Weber, das viele für ein 
Alarmsignal gehalten haben, wird als ers-
ter Schritt in eine solche Richtung gedeu-
tet. 

Für einige kritische Länder ist die Wahr-
scheinlichkeit hoch, dass die Umschuldung 
nur solange aufgeschoben wird, wie be-
reitwillige Zahler noch frisches Kapital zu-
schießen. Lässt dieser Geldfluss nach, greift 
man zum Instrument der Entlastung auf 
Kosten der Gläubiger. 

Solidarität der europäischen Länder?

In Europa hat sich eine Stimmung der Soli-
darität dahingehend breit gemacht, sich 
bei Schuldenproblemen zu helfen. Für So-
lidarität untereinander gibt es bei vielen 
Bürgern sogar eine gewisse Sympathie, 
weil es ein allgemein anerkanntes Prinzip 
in westlichen Demokratien ist, dass die 
Starken den Schwachen helfen. Dabei wird 
aber der Aspekt der Korruption außer Acht 
gelassen. Die hohe Korrelation von Korrup-
tion und Umschuldungen zeigt, dass Um-
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Tabelle 2: Korruption und Umschuldung nach LändernTabelle 2: Korruption und Umschuldung nach Ländern

Nr. Land
Umschuldung 
in Vergan-
genheit

Korruptions-
wert CPI

Umschul-
dungswahr-
scheinlichkeit 
für Zukunft

1 Dänemark 9,3 0,0%

2 Neuseeland, Australien 9,3 0,0%

3 Singapur 9,3 0,0%

4 Finnland 9,2 0,0%

5 Schweden 9,2 0,0%

6 Kanada 8,9 0,0%

7 Niederlande 8,8 0,0%

8 Schweiz 8,7 0,0%

9 Norwegen 8,6 0,0%

10 Island 8,5 0,0%

11 Luxemburg 8,5 0,0%

12 Hongkong 8,4 0,0%

13 Irland 8,0 1,6%

14 Österreich 7,9 2,8%

15 Deutschland 7,9 2,8%

16 Barbados 7,8 3,9%

17 Japan 7,8 3,9%

18 Katar 7,7 5,0%

19 Großbritannien 7,6 6,2%

20 Chile Ja 7,2 10,7%

21 Belgien 7,1 11,8%

22 USA 7,1 11,8%

23 Uruguay 6,9 14,1%

24 Frankreich 6,8 15,2%

25 Estland 6,5 18,6%

26 Slowenien Ja 6,4 19,7%

27 Zypern 6,3 20,8%

28 Vereinigte Arabische 
Emirate

6,3 20,8%

29 Israel 6,1 23,1%

30 Spanien 6,1 23,1%

31 Portugal 6,0 24,2%

32 Botswana 5,8 26,5%

33 Puerto Rico 5,8 26,5%

34 Taiwan 5,8 26,5%

35 Bhutan 5,7 27,6%

36 Malta 5,6 28,7%

37 Brunei Darussalam 5,5 29,9%

38 Südkorea 5,4 31,0%

39 Mauritius 5,4 31,0%

40 Costa Rica Ja 5,3 32,1%

41 Oman 5,3 32,1%

42 Polen Ja 5,3 32,1%

43 Dominica 5,2 33,2%

44 Kap Verde 5,1 34,4%

45 Litauen 5,0 35,5%

46 Macau 5,0 35,5%

47 Bahrain 4,9 36,6%

48 Seychellen 4,8 37,8%

49 Ungarn 4,7 38,9%

50 Jordanien Ja 4,7 38,9%

51 Saudi-Arabien 4,7 38,9%

Nr. Land
Umschuldung 
in Vergan-
genheit

Korruptions-
wert CPI

Umschul-
dungswahr-
scheinlichkeit 
für Zukunft

52 Tschechische Republik 4,6 40,0%

53 Kuwait 4,5 41,1%

54 Südafrika 4,5 41,1%

55 Malaysia 4,4 42,3%

56 Namibia 4,4 42,3%

57 Türkei Ja 4,4 42,3%

58 Lettland 4,3 43,4%

59 Slowakei 4,3 43,4%

60 Tunesien 4,3 43,4%

61 Kroatien Ja 4,1 45,7%

62 Mazedonien Ja 4,1 45,7%

63 Ghana Ja 4,1 45,7%

64 Samoa 4,1 45,7%

65 Ruanda Ja 4,0 46,8%

66 Italien 3,9 47,9%

67 Georgien Ja 3,8 49,0%

68 Brasilien Ja 3,7 50,2%

69 Kuba 3,7 50,2%

70 Montenegro Ja 3,7 50,2%

71 Rumänien Ja 3,7 50,2%

72 Bulgarien Ja 3,6 51,3%

73 El Salvador Ja 3,6 51,3%

74 Panama Ja 3,6 51,3%

75 Trinidad und Tobago Ja 3,6 51,3%

76 Vanuatu 3,6 51,3%

77 China 3,5 52,4%

78 Kolumbien 3,5 52,4%

79 Griechenland 3,5 52,4%

80 Lesotho 3,5 52,4%

81 Peru Ja 3,5 52,4%

82 Thailand 3,5 52,4%

83 Malawi Ja 3,4 53,6%

84 Marokko Ja 3,4 53,6%

85 Albanien Ja 3,3 54,7%

86 Indien 3,3 54,7%

87 Dschibuti Ja 3,3 54,7%

88 Liberia Ja 3,3 54,7%

89 Bosnien-Herzegowina Ja 3,2 55,8%

90 Jamaika Ja 3,2 55,8%

91 Gambia Ja 3,2 55,8%

92 Guatemala Ja 3,2 55,8%

93 Sri Lanka Ja 3,2 55,8%

94 Swasiland 3,2 55,8%

95 Burkina Faso Ja 3,1 56,9%

96 Ägypten Ja 3,1 56,9%

97 Mexiko Ja 3,1 56,9%

98 Dominikanische Rep. Ja 3,0 58,1%

99 Sao Tome und Príncipe Ja 3,0 58,1%

100 Tonga 3,0 58,1%

Quelle: Corruption Perception Index CPI von Transparency International; Club 
de Paris – Paris Club, eigene Berechnungen, TU Chemnitz
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schuldungen keine Frage von Schwäche an 
sich sind, sondern eine Frage der Neigung 
zur Korruption.

Die sogenannten „starken“ Länder in Euro-
pa liegen auf dem CPI-Index im Bereich 8 
bis 9 (kaum Korruption). Die sogenannten 
„schwachen“ Länden haben CPI-Werte von 
3 bis 6 (mittlere bis starke Korruption) (sie-
he Tabelle 2 und Tabelle 4). Zwischen bei-
den Gruppen klaffen also im Schnitt 3 
Korruptionsstufen. Die Differenz der mitt-
leren Korruptionswerte der starken und 
schwachen Länder in Europa ist statistisch 
hoch signifikant. Man kann sagen, prak-
tisch alle starken Länder weisen zugleich 
mit ihrer Stärke auch niedrige Korrupti-
onsstufen auf, während sich fast alle 
schwachen Länder durch eine hohe Kor-
ruption auszeichnen. Frankreich und Belgi-
en stehen in der Mitte zwischen beiden 
Gruppen (Tabelle 4).

Da Korruption nicht nur punktuell auftritt, 
sondern ein Phänomen ist, das sich wie ein 
Schirm über ein ganzes System ausbreitet 
(jeder hat davon gehört und weiß oder 
ahnt, dass sich andere bereichern; viele 
haben das Gefühl, auch einmal einen Vor-
teil verdient zu haben, Familienband und 
Clandenken sind gesellschaftsweite Phä-
nomene), muss davon ausgegangen wer-
den, dass in korruptionsreicheren Ländern 
sämtliche Handlungen von der Mentalität 
beeinflusst sind, sich Lasten auf Kosten 
Dritter zu erleichtern. Diese Grundmotiva-
tion bestimmt das Handeln auch solcher 
Personen, die nicht direkt in korrupte Akte 
eingebunden sind. Das heißt, es geht nicht 
darum, den schwächeren Ländern generell 
vorzuwerfen, es gebe überall Korruption 
oder jede handelnde Person sei persönlich 
korrupt.

Es geht vielmehr darum, die Unterschiede in 
den Korruptionsgraden, wie sie im CPI-In-
dex zum Ausdruck kommen, zu interpretie-
ren und dieses Wissen in Entscheidungen 
einfließen zu lassen. Es muss davon ausge-
gangen werden, dass hinter den Hilfsgesu-
chen von Ländern mit stärkerer Korruption 
der bewusste Versuch steht, sich eigene 
Lasten auf Kosten von Dritten leistungslos 
zu erleichtern. Derartige Motivationen er-
geben sich praktisch ganz zwangsläufig aus 
Korruptionsmentalitäten heraus. Ländern 
mit geringer Korruption sind derartige Mo-
tivationen eher fremd, weshalb sie die 
Nachfrage nach Hilfe möglicherweise in ih-
rem Charakter falsch einschätzen. 

Im Ergebnis führt dies alles dazu, dass eine 
unkritische Solidarität von starken (= kor-
ruptionsfreieren) Ländern mit schwachen 
(= korruptionsreicheren) Ländern nicht 
sinnvoll ist und zu einer Fehlallokation von 
Kapital führt.

Die Planungen der Abgeordneten

Die Schweiz, der Freistaat Sachsen oder 
Bayern und einige weitere Länder haben 

ihre Schulden im Griff. Daneben gibt es 
viele andere Länder, die überhaupt noch 
keinen Gedanken darauf verwendet haben, 
wie es mit ihren Schulden weitergeht. Die-
se Länder beobachten jetzt sehr genau, 
welche Techniken entwickelt werden, sich 
finanzieller Lasten zu entledigen. Seit dem 
Beginn der Griechenlandkrise haben die 
starken Länder Europas den schwachen 
ihre Hilfe geradezu aufgedrängt. Wenn 
schwache Länder litten, hätten die ande-

Tabelle 3: Auswertungsdaten der RegressionTabelle 3: Auswertungsdaten der Regression
Sample: 1175 Included observations: 170

Variable Koeffizient Std. Error t-Statistic Prob. 
C 0,919182 0,016246 5,657734 0

CPI - 0,112844 0,00358 -3,152077 0

R-squared 0,855367 Mean dependent var 0,463824

Adjusted R-squared 0,854506 S.D. dependent var 0,254084

S. E. of regression 0,096917 Akaike info criterion - 1,818229

Sum squared resid 1,578008 Schwarz criterion - 1,781337

Log likelihood 1,565494 Hannan-Quinn criter. - 1,803258

F-statistic 9,935592 Durbin-Watson stat 0,134042

Prob(F-statistic) 0
Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis einer Betrachtung von 170 Ländern, TU Chemnitz
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ren der internationalen Verflechtungen 
wegen einen Schaden, heißt es. Es sei also 
eine Win-Win-Situation, wenn man den 
Schwachen die Lasten verringere. Dann 
wurde vertreten, durch eine Übernahme 
von Schulden schwacher Länder würden 
die starken indirekt die eigenen Banken 
retten.

Solche Argumente sind aus Sicht korrupter 
Länder, die praktisch ständig auf der Suche 
sind, sich ihrer Lasten leistungslos zu ent-
ledigen, ein willkommener Grund, Hilfe 
einzufordern. Sehr korrupte Länder haben 
auch keine Scheu, immer wieder um Hilfe 
zu bitten. Argentinien (CPI-Wert 2,9 „star-
ke Korruption“) hat sich seit 1956 bereits 
achtmal auf Kosten der Gläubiger saniert. 
Immer wieder fallen die Kreditgeber auf 
das entschuldete Land herein und beden-
ken nicht, dass es in Ländern mit hoher 
Korruption keine Frage der Last an sich ist, 
sondern eine Frage der Mentalität, ob 
Gläubiger vertragsgemäß bedient werden 
oder nicht.

Das einzige, was Länder mit einer Korrup-
tionsmentalität davon abhalten kann, ihre 
Gläubiger zu schädigen, ist der Schaden, 
welche die Abgeordneten selbst haben, 
wenn sie zum Instrument der Umschul-
dung greifen. Da in korrupten Ländern je-
der ständig nach seinem persönlichen Vor-
teil sucht, ist dieser Schaden ein relativ 
wirksames Instrument, die Abgeordneten 

von einer Ausbeutung der Schuldner abzu-
halten. Wenn dieser Schaden durch inter-
nationale Hilfe verringert wird, ja, die Ver-
treter des jeweiligen Landes sogar noch die 
Möglichkeit bekommen, sich in angesehe-
nen Gremien zu präsentieren, an den Ret-
tungsfonds mit Sitz und Stimme mitzuwir-
ken, um sich dort quasi selbst als Retter 
darzustellen, schneiden sich die Geberlän-
der letztlich ins eigene Fleisch. Europa ist 
in Bezug auf die Korruption definitiv zwei-
geteilt, was eine unkritische Solidarität 
verbietet.

Unkritische Hilfe ökonomisch  
nicht sinnvoll

Zwischen der Umschuldungsneigung und 
dem Korruptionsgrad eines Landes gemes-
sen an den Daten des Pariser Clubs und 
dem CPI-Corruption-Index von Transpa-
rency International gibt es eine extrem 
hohe Korrelation, wie sie in den Sozialwis-
senschaften Seltenheitswert hat. Die  
ökonomischen Implikationen dieses Phä-
nomens sind noch zu erforschen. Im vor-
liegenden Beitrag werden einige nahelie-
gende Argumente diskutiert.

Europa zerfällt in zwei Gruppen: Eine 
zeichnet sich durch eine sehr geringe Nei-
gung zur Korruption aus. In diese Gruppe 
fallen alle Länder, die in der Öffentlichkeit 
als „stark“ bezeichnet werden. Daneben 
gibt es die Gruppe der in der Öffentlichkeit 

als „schwach“ bezeichneten Länder, welche 
sämtlich bedenklich hohe Korruptionsgra-
de aufweisen. Frankreich liegt zwischen 
beiden.

Da Korruption das Verhalten von Men-
schen beeinflusst und ihre Bereitschaft, 
sich anzustrengen, sich für eine Last 
„krumm“ zu machen, ändert, kann eine 
unkritische Hilfe von korruptionsfreien an 
korruptionsreiche Länder ökonomisch 
nicht sinnvoll sein. Man muss davon aus-
gehen, dass eine Reihe von Ländern die 
sich derzeit entwickelnden Entschuldungs-
techniken aufmerksam beobachtet, um sie 
für sich einzusetzen. Es ist damit zu rech-
nen, dass es eine hohe Korrelation geben 
wird zwischen dem Korruptionsgrad der 
Länder und der Geschwindigkeit, mit der 
sie zu den sich eröffnenden Möglichkeiten 
der Entschuldung greifen.

Methodische Nachbemerkungen
Die vollständige Liste von 170 Ländern mit ihren 
Korruptionswerten und Umschuldungswahrschein-
lichkeiten ist auf den Internetseiten der TUC unter 
http://www.tu-chemnitz.de/wirtschaft/bwl4/ einzu-
sehen. Als Korruptionsindex wurde der Corruption 
Perception Index CPI von Transparency Internatio-
nal gewählt. Der Index ist auf den Internetseiten 
der Organisation zu finden (s. http://www.transpa-
rency.org).

Als Indikator für Umschuldungsneigung von Län-
dern wurden die Umschuldungsdaten des Pariser 
Clubs gewählt. Die Umschuldungen sind auf den In-
ternetseiten des Club de Paris für jedes Land einzeln 
zu finden. (s. http://www.clubdeparis.org/).

Rein methodisch sind den durchgeführten Regressi-
onen alle Argumente zu beachten, die üblicherweise 
gegen Korrelationsuntersuchungen vorgebracht 
werden können. Insbesondere betrifft dies auch die 
Erklärung und Deutung empirisch-statistischer Zu-
sammenhänge mit ökonomischen Argumenten. 
Dann sind die Argumente zu beachten, die gegen 
die Transformation von historischen Fallzahlen in 
Wahrscheinlichkeitsaussagen vorzubringen sind. 
Auch ist zu sagen, dass die Fallzahlen von Umschul-
dungen in den Ländern mit wenig Korruption ge-
ring sind, sodass die statistische Validität der Aus-
sagen für korruptionsarme Länder niedrig ist. Für 
Länder mit hoher Korruption gilt dies aber nicht, so 
dass die Aussagen insbesondere für Griechenland 
insoweit als abgesichert gelten können.

Fußnote
1) Der CPI zeigt die Wahrnehmung von Korruption 
an. Er listet Länder nach dem Grad auf, in dem dort 
Korruption bei Amtsträgern und Politikern wahrge-
nommen wird. Es ist ein zusammengesetzter Index, 
der sich auf verschiedene Umfragen und Untersu-
chungen stützt, die von mehr als zehn unabhängi-
gen Institutionen durchgeführt werden. Befragte 
sind Geschäftsleute sowie Länderanalysten in einer 
Vielzahl von Ländern. Der Index nimmt Werte von 
null bis zehn ein, wobei zehn die geringste Wahr-
nehmung von Korruption anzeigt.

Tabelle 5: EZB-Präsidenten und Korruption – der Trend in EuropaTabelle 5: EZB-Präsidenten und Korruption – der Trend in Europa

Nr. Person
Land

Name CPI-Wert Korruptionscharakter

1 Wim Duisenberg Niederlande 8,8 Keine Korruption

2 Jean-Claude Trichet Frankreich 6,8 Mäßige Korruption

3 Mario Draghi (vor.) Italien 3,9 Starke Korruption

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Daten von Tabelle 2

Tabelle 4: Starke und schwache Länder Westeuropas und KorruptionTabelle 4: Starke und schwache Länder Westeuropas und Korruption

Land CPI-
Wert Korruptionscharakter Umschuldungs-

wahrscheinlichkeit

Dänemark, Finnland, Schweden, 
Niederlande, Norwegen, Luxemburg, 
Irland, Österreich, Deutschland, 
Großbritannien

10-7,6 Geringe Korruption 0–6%

Belgien, Frankreich 7,1-6,8 12–15%

Zypern, Spanien, Portugal, Italien, 
Griechenland 6,3-3,5 Mittlere bis starke 

Korruption 21–52%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Daten von Tabelle 2


